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in ladung. 

auf unſere Zeitung recht bald er acuern zu wollen, damit ihnen dieſelb⸗ 
eichhaltige Fülle des Materials, welche wir aus den politiſchen 
rovinziellen Begebniſſen darbieten, unſere telegraphbiſchen 
irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch fernerhin den auswärtigen, na⸗ 
ebenſo für ein ſpannendes und intereſſantes Feuil⸗ 
gt auf allen Poſtanſtalten außerhalb vierteljährlich nur eine Mark fünf: 
ßerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljährlich nur zwei Mark, in Stettin 


2 Die Redaktion. 


“A zig Pfennige. Der Preis der zweimal täglich erſcheinenden Stettiner 3 
in der Expedition monatlich 50 Pfennige, mit Bringerlohi 


8 5 ’ Deutſchlaud. 1 Die Mittheilung, daß der Bundes ath ö igung ganz beſonders glücklich gezeigt das entfefjelte Element und ſchäumend braust es 1“ 5 
Berlin, 23. September. Wie ich höre, er in ſeine regelmäßige Thätigkeit eingetreten 1 itektor des Gymnaſiums ſeine Freude bun Tiefen auf. Von allen Seiten ſtrömen neu 
iſt mit Rückſicht darauf, daß die Zeit von Oktober mit dem Reichsetat beſchäftigen werde, g n daß gerade die Kinder dazu auser⸗ Quellen hinzu und pfeilſchnell geht num ber Lauf 


bis Mai wenig geeignet iſt, weitere Hebungsarbeiten Thatſachen etwas ſehr lange voraus 
an dem „Großen 7 1 0 vornehmen zu kön⸗ Angelegenheit liegt der Natur gemäß au a 
nen, iſt die Ordre gegeben, daß die Schiffe „Lore⸗ in den vorbereitenden Stadien, und der 2 att 
ley“ und „Boreas“, welche bislang zur Uleberwa⸗ wird wohl erſt in acht bis zehn Wochen in det 
chung dieſer Arbeiten in England ſtationirt waren, Stand geſetzt werden, fi mit derſelben zu 
zurückkehren ſollen. Dieſelben dürften heute von] äftigen. 85 1 
Dover abgehen. Dem Vernehmen nach wird übri⸗ Heute traten zu einer vereinigten Sitzung di 
gens die Admiralität Anerbietungen in Bezug auf Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll- und Steuer. 
die Hebungsarbeiten, wenn ſolche annehmbar find weſen, für Rechnungsweſen, und für Handel un 
und Ausſſcht auf Erfolg haben, nicht zurück⸗ Verkehr im Reichskanzleramt zuſammen. Es we 


; m die Liebe des Volkes zu bethäti⸗ über die Kaskaden hinweg, dem Apollotempel zu. 
meiften Schulen waren nach dem Vor⸗ Jetzt öffnet ſich die Rieſenfontaine am großen See. 
4 Spielen ꝛc. vereinigt, ſo daß ſich Thurmhoch fliegt der ſtarke Strahl und eine große 
für ſie zu einem vollen Feſttag ge⸗ Dunſtwolke, in welchem ſich die Strahlen der Sonne 
ey in herrlichen Kryſtallen ſpiegeln, fällt hernieder. 
nd des Vorbeimarſches der Kinder hatten Wunderbar ſchön hebt ſich der weiße Strahl von 
b glänzenden Räumen des Palais dem dunkelgrünen Hintergrunde ab. Natur und 
Magiſtrats von Kaſſel und die Kunſt haben ſich hier vereinigt, uns für einen 
Landkreiſes Kaſſel, etwa 50 an Augenblick in ein wunderbares Märchenreich zu ver⸗ 
mmet. In den anderen Sälen ſetzen, und wir wiſſen kaum, leiſtet hier die Natur 


weiſen. den die Ausſchüſſe des Bundesraths in nächſter Zei Mitglieder ver Ritterſchaft mit ihren Da⸗ mehr oder die Kunſt. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſucht meine neuliche durchweg in regelmäßigere Thätigkeit treten. = elt. Nachdem ſich die Majeſtäten kurze Der Kaiſer hat noch den neuen Waſſerfall mit 
Mittheilung, daß die Voten der einzelnen Minifte- — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute] Zeit zurückgezogen hatten, wurden die Bürgermeiſterf der Kaiſerin beſucht, die anderen Gäſte haben ſich 
rien über das Unterrichtsgeſetz noch nicht an das] Abend unter Voranſchickung einer perſönlichen Pole⸗ zuerſt en fangen. Bei dieſer Gelegenheit hielt der nach dem Schloß zurückbegeben, und bald fängt es 
Staatsminiſterium gelangt ſeien u. ſ. w., in ſehr] mik gegen den Abg. Lasker das Folgend: ermeiſt von Kaſſel eine kurze, warm em- auch dort an, wieder lebendig zu werden. Die 
gewundener Weiſe zu bekritteln. Ich erkläre daher, „Die Haltung, welche Herr Lasker in der] pft _ ergreffende Anſprache, welche nicht nur] Säfte, welche heute zur Tafel befohlen find, und 
daß meine Mittheilung autoriſirt und daher voll- Kommiſſion eingenommen, beweiſt, daß er ſich nach den Kafſer, sondern auch die geſammte Umgebung] deren Zahl etwa 130 beträgt, treffen nach und nach 
kommen begründet war. wie vor als den eigentlichen Führer ſeiner Partei] rührte. Der Kaiſer entgegnete einige ein. Der Menge wird damit ein neues intereſſan⸗ 


In Folge der von mehreren Seiten erhobenen] betrachtet, und die Unterſtützung, welche feine An⸗I heft 
Klagen über die angeblich ſchlechte Qualität des] träge bei den übrigen nationalliberalen Kommiſſtens⸗Uerkeſ 
zu den Standesregiſtern verwendeten Papiers hat] Mitgliedern finden, läßt nicht erkennen, daß die An 
ſich der Miniſter des Innern veranlaßt geſehen, ſchauungsweiſe des Herrn Lasker eine unberechtigte 
Proben dieſes Papiers einzufordern und über die ſei. Wir können unter dieſen Umſtänden den wei⸗ 
Qualität und Brauchbarkeit deſſelben das Gutachten] teren Berhandlungen der Kommiſſion nicht ohne 
der techniſchen Gewerbe⸗Deputation einzuholen, zu- | Belorgniffe entgegenſehen. Schon jetzt find einige 
gleich Erwägungen darüber anzuregen, mittelſt wel-] Beſchlüſſe gefaßt, welche die verbündeten Regierun⸗ dere e 
cher Maßregeln gegen die betreffenden Uebelſtände] gen voraussichtlich als unannehmbar bezeichnen wer⸗] Kalſſrreichs befigt, war mit kleinen Tiſchen beſetzt, großen Raſenplatz aufgeſtellt. Fackelträger zäunen 
Abhülfe zu ſchaffen ſein möchte. den. Das Zuſtandekommen des Geſetzes erſcheint auf enen herrliche Blumendekorationen prangten. den Plaß ein. Jetzt beginnt die Muſik den Hul⸗ 

— Das Reichseiſenbahnamt hat unterm 17. Sep⸗ Barg un ee erſchwert, Maur nicht im e 118 Erfriſchungen her⸗ digungsmarſch von Lumbye zu ſpielen. Leiſe. jeßen 
tember eine Verfügung an ſämmtliche Eifenbahn- | Fortgang der Verhandlungen und nament ich bei der] umgereicht. Der Kaiſer nahm nur etwas Thee und die Tone = later gen PSTARRFrRENN- 
Verwaltungen ae e 1 19075 dem dritten Leſung diejenigen Mitglieder die Oberhand ah tod. Bei der, Vorſtellung war “7 Een, Nn rd richt arg ne 515 

8 22 des Betrlebsreglements eine, weitere, Ausfüh⸗ gewinnen melde ine Verſtän ... ͤ MUD Jperäte F Der] Brautchor aus Lohengri d jetzt I d 

" s wirt ei Bezug Darauf be⸗ gierung auf der Grundlage des praktiſchen Bedurf⸗ een war gegen halb 2 Uhr Bande 4 Se ; ji ugrin und jetzt auch flammt das 
ben, aß Worforge zu treffer ſei, bei Formirung] niſſes wirklich erſtreben. Sollte eine ſolche Berftän- | Kaifet 7 8 5 hierauf noch einige Straßen 25 ee oß in eg und grünen bengaliſchen 

der Züge die Zahl ver Nichtraucher⸗Coupes den digung in Folge der Kommiſſtonsbeſchlüſſe auch im 5 i 1 e el Wilhelmshöhe zee. Bammen „ eee e. aus Tuffſtein mit 

Erfahrungen gemäß ausreichend zu beflinmen und] Plenum nicht gelingen, und ſollte deshalb die Na-] Die A ie ICH; 2 NE 5 * e Wölbungeit; Figuren und Treppe erſchelnt 

den Zugführern durch Ueberweiſung einer Anzahl] tion zum zweiten Male im Laufe eines halben Jah⸗ Civil un 1 i ki 9 P55 0 ak ſie 1 N 5 — rothglühende Eiſenmaſſe, bald wie 

eniſprechender Schilder die Möglichkeit zu geben, un⸗ res an die Wahlurne gerufen werden, ſo würde ſie längere Ze unterhie 5 er Kronprinz verweilte Fein Bau aus Smaragden. Im Vordergrunde wirft die 

teiwegs dem herporkletenden Bedürfniß abhelfen zu ſich für die Aufregungen eines abermaligen Wahl⸗ bis gegen vier Uhr im Schloſſe, um hier noch große Fontaine ihre 2ouffsrmatien in die Luft, die 

können In 8 Weise wacht die Verfügung kampfes in erſter Linie bei Herrn Lasker zu bedan⸗ die Vorträge des Civil⸗ und Militärkabinets entgegen jetzt die bunten Farbenſpiele widerſpiegeln Ein 

8 f 5 x f f 4 zu nehmen und begab ſich dann zur Tafel nach eigenartiges entzückendes Bild, das nur allzuſchnel 

. kimmung in § 12 aufmerkſam, daß allein] ken haben. | Wbheimshöhe b funſerem Auge entſchwindet. Der Fackeltanz von 
reiſende Damen auf Verlangen möglichſt nur mit Kaſſel, 22. September. Kaſſel hat heute ſei⸗f“P . 3 3 

Damen zuſammengeſetzt werden ſollen. 


nen Kaiſertag gefeiert. Die königliche Familie mit! Dorthin hatte ſich ununterbrochen ein dichter Meyerbeer iſt ganz geeignet, unſere phantaſtiſche 
Wenn bereits die Kunde von dem kräftigen] ihren füiſtlichen Gäſten hatte beſchloſſen, dem Gottes. 


A ſchenſtrom bewegt, ſollte ſich doch der zweite] Stimmung zu erhöhen. Dann folgt das große Fi⸗ 
Auftreten des Kaiſers bei der Parade zu Wabern dienſt in der Hof- und Garniſonkirche beizuwohnen, 


rte des Dankes und ſprach ſeine An- tes Schauſpiel geboten. Der weite Platz vor dem 
iber den Empfang aus, welchen ihm die] Schloß, dem Hotel und alle Anlagen ſind von Ver⸗ 
aſſel bereitet hatte. Hierauf wurden die gnügungsluſtigen überfluthet, die den Zapfenſtreich 
lieder der Ritterſchaft in dem nach dem Fried- anhören wollen. 

zu gelegenen großen Saal empfangen. Der Ihre Geduld wird auf eine ziemlich harte 
der wie alle Räume des Palais vortreffliche] Probe geſtellt, orſt gegen 8½ Uhr wird das er- 
ſionen zeigt und neiche Kunſtſchätze, insbeſon⸗ ſehnte Zeichen gegeben. Die zwölf Muſikkorps ha⸗ 
höne Bronzeſachen im Geſchmacke des erſten ben ſich unter der Leitung ihrer Dirigenten auf dem 


Theil der Feſtfeier in dem ſchönen Park vollziehen. nale aus Aida, und endlich ertönt die bekannte 


5 10 üſte 5 0 war die Hoffnung verbreitet, der Kaiſer Weiſe des Zapfenſtreichs. Der letzte Trommelwirbel 
JJ a er su is Beute gm si Bf ae ae 
at, jo iſt dieſe 8 1 f nehmen. Trotzdem der Kaifer bereits ſeit 10 Up: |lofhen und nach und nach lagert fi) wieder die 
ee ale eie d e f d, dene re i h 1 4 ſortwährend unterwegs gew be⸗Iwohlthuende Stille über die großartige Natur, die 
hen Herrn durchaus gut bekommen iſt. Alle Nach- Die Menge harrte ruhig auf ihren Plätzen le ee Aa = es = 9 A war, 50 iehtengSchweiged doppelß bernd fl. eie sie 5 
richten aus Heſſen ſtimmen darin überein, daß das aus, bis der Gottesdienſt beendet war. Punkt 12 ſtieg er | och mit der e Am 5 hr AR 8 ſrbmb ermüdet der Belnnth zu, 1 5 5 
e eee 75 ein fa e den Je f 1 Ae bilden len dc be aun eine friſche Erinnerung an den Feſttag N deſſen 
volles Zeugniß giebt von der wiederg. wonnenen] diesmal in offenem Wagen dem Palais zu. Bei ren. Bie 8 . e e geniien 
Kräftigung des Fürſten. Jetzt kann es ja ausge⸗ der Ankunft am Palais ertönten die Hochrufe un⸗ Die Menge hielt 5 ege ſo dich e aß 5 5 0 
ſprochen werden, daß in der erſten Zeit nach dem unterbrochen weiter, jo daß der Kaiſer bei ſeinem] die Wagen oft nur im er ſich n ewe⸗ 5 usland. 

Attentat die größten Beſorgniſſe gehegt wurden, der] Eintritt in das Palais noch an die Rampe trat, 9 Wurde bei den 9 7 nen Punkten Paris, 22. September. Heute Nachmittag 
Kaiſer werde ungeachtet feiner trefflichen Konſtitution überall freundlichſt grüßend. Nachdem das Kaiſer⸗ Halt gemacht, jo umſtand die Menge den kaiſer⸗ [fand unter großer Betheiligung in Bougival, auf 
in feinem hohen Alter nicht im Stande fein, den] paar und die fürſtlichen Gäſte im Palais angelangt lichen Wagen, dem Kaiſerpaar fortgeſetzt Hochrufef dem Wege nach Saint-Germain, die Einweihung des 
enormen Blutverluſt, den er in Folge ſeiner Ver- waren, erſchienen fie auf dem Balkon, und die tau⸗ bringend. DEN Denkmals ſtatt, welches dort zum Andenken an drei 
wundung bei der Fahrt nach dem Palais gehabt |jende von Kinderſtimmen intonirten die National⸗ Sobald der kaiſerliche Zug am Fuß des Ok⸗ Einwohner des Ortes errichtet wurde, die im Herbſt 

hatte, wieder zu erſetzen. Es iſt eine faſt wunder⸗ hymne. Der Eindruck war ein rührender und er-| togons angelangt war, ließen die Hörner der Rieſen 1870 wegen des an deutſchen Soldaten verübten 
bare Thatſache, daß dies anſcheinend und jedenfalls] greifender zugleich. Nach dem Ende des Geſanges] oben am Zauberſchloß weithin ihren Ruf erſchallen Meuchelmordes und Zerſtörung von Telegraphen 
bis zu einem erheblichen Grade dennoch der Fall ge-] wurde dem Kaiſer nochmals ein ſtürmiſches Hoch] und alsbald war auch das feuchte Element ent⸗ kriegsgerichtlich erſchoſſen wurden. Bei der Enthül⸗ 

pweſen it. gebracht. fkfeſſelt. Hoch hinauf fprigten im Oktogon die lungsfeier wurden verſchiedene äußerſt patriotiſche Re⸗ 
Die Berathungen in der Sozialiſten⸗Kommiſ⸗ Unter Führung der betreffenden Lehrer ſetzte[ Waſſerwogen der großen Fontaine, und in tau⸗ den gehalten. 

fion haben einen hoffnungsvollen Fortgang: derfſſich dann der lange Kinderzug in Bewegung. Die] ſenden von glänzenden Krpſtallen fielen die Der Großherzog von Weimar und die Prin⸗ 

Wille, das Geſetz in einer den Regierungen annehm⸗ Muſik ſpielte während des Vorbeimarſches das] feinen Tropfen hinab. Vorwärts ſtürzten die! zeſſin Eliſabeth ſind in Begleitung des Grafen Boine⸗ 

˖ baren Geſtalt zu Stande zu bringen, iſt bei der] Preußenlied und andere patriotiſche Lieder. Der Waſſer, ſich zuerſt in ſchmalen Schlangenwindungen] burg und der Gräfin Kalckreuth heute Morgen auf 

\ Mehrheit entſchieden vorhanden, und dieſes Streben] Zug ging an dem Palais vorüber, die obere Königs⸗ die Bahn ſuchend, da zischt und ſprüht es bei den] der Durchreiſe nach Biarritz hier eingetroffen und 

* wird vorausſichtſich schon in der zweiten Leſung derfſtraße hinauf. Alle einzelnen Schulen wurden von] Verirwaſſern, da jpeit der Rieſe ſeine Maſſen aus, wurden auf dem Oſtbahnhofe vom deutſchen Ge⸗ 

Kommiſſion zu einem günſtigen Ergebniß führen.] den Direktoren und Schulvorſtehern, die einzelnen und bald iſt der große See vereinigt, der nun mit] ſchäftsträger, Grafen Wesdehlen, und einem Adju⸗ 
An der allerdings großen Schwierigkeit der Re⸗ Klaſſen wieder von den betreffenden Klaſſenlehrern] lautem Getöſe über die Kaskaden dahinſtürzt. Es tanten des Marſchalls Mac Mahon empfangen. 
kuksinſtanz wird doch das Werk ſelbſt ſchwerlich ſchei⸗ geführt. Jede Abtheilung brachte den Majeſtäten it ein einzig großartiges Schauſpiel, das uns im⸗ In Paris, Marſeille und anderen Städten 
tern, da man allſeitig überzeugt iſt, daß eine völlig] unter Mützen⸗ und Tücherſchwenken ein Hoch, und mer von Neuem reizt, als ob wir, wie der Dichter] Frankreichs wurden heute Bankette zur Feier des 
forreſte Löſung in dieſem Falle überhaupt nicht mög⸗ die kleinen Mädchen warfen Blumen und Kränze ſagt, auch hier „am farbigen Abglanz das Leben Jahrestages der Proklamation der französischen Re⸗ 
lich it. Die Darlegung Gneiſt's, wege die „Nat.“ nach der Rampe, die allmälig ganz davon bedeckt hätten.“ Umaufpaltiam rollen die Waſſer vorwärts, publik vom Jahre 1792 abgehalten. 
tg.“ vollſtändig abgedruckt hat, iſt in vieſer Bezie⸗[war. Der Vorbeimarſch, welchem die Generäle und | wir ſchreiten unwillkürlich weiter, an den Stein“ — Der „Moniteur univerſel“ veröffentlicht 
hung wohl durchaus zutreffend. Und wesen nicht | fremden Offiziere ebenfalls vor dem Palais beiwohn⸗ höfer'ſchen Fällen vorüber, immer mehr dem Thale die folgende Note: 
die von ihm ſchließlich vorgeſchlagene Löſung enge- ten, dauerte länger als eine halbe Stunde. Wäh⸗ zu. Seht find die großen Waſſermaſſen für kurze] „Einige auswärtige Blätter ſprechen von Vor⸗ 
6 nommen wird, ſo wird doch irgend eine praktische rend des Marſches wurden die einzelnen Schuloor⸗] Zeit unſerem Blick entſchwunden, um bald darauffſchlägen, welche England Frankreich gemacht habe 
Verſtändigung erfolgen. — Die Fortſchrittspreſſe iſtf steher zum Kaiſer befohlen, der allen für die ihm nur um ſo wirkungsvoller hervorzubrechen. Der Behufs Okkupation der Regentſchaft von Tunis, 

N über die Vorſchläge Hänel's in der Kommiſſton fort- | bereitete Freude feinen Dank ausſprach. Gegen 1 kaiſerliche Zug At unten an dem Aquadukt ange⸗ und die Richtigkeit dieſer Information wird von 

Ba geſetzt ſehr verwundert. Ein hieſiges Blatt findet | Uhr war dieſe Ovatlon beendet. Auf den Straßen langt; der Wagen hält unmittelbar am Fuße der [einigen unſerer Kollegen angezweifelt. Wir find in 

86. es „bis zur Verblüffung überraſchend, daß die Ver- aber blieb es noch lange lebendig und überall gab Felſenwand, die noch in maßeſtätiſcher Ruhe in die den Stand geſetzt, in dieſer Hinſicht genau und aus 

Ich treter der Fortſchrittspartei in der Kommiſſion an- ſich die freudigſte Stimmung kund. Die Kinder Landſchaft blickt. Die Prinzen haben ſämmtlich ihre befter Quelle geſchöpfte Mittheilungen zu machen. 

ſtandslos der Regierung anbieten, was dieſe vor] Kaſſels werden von dieſem Tage noch lange zu er⸗ Wagen verlaſſen, um das überraſchende Schauſpiel] England beſchäftigt ſich eifrig damit, Egypten unter 

Ne Jahren in der Strafnovelle forderte, aber von der zählen haben, und der heute erhaltene Eindruck wird] zu genießen. Jetzt plötzlich brechen die Waſſer aus 

entrüſteten Parlaments⸗Majorität nicht zu erlangen] ſich ſicherlich auf die jugendlichen Gemüther tief ein⸗ den Felsſpalten hervor, gewaltige Maſſen ſtürzen ſich 

vermochte.“ prägen. Der Kaiſer hat ſich von dieſer einzigen] in jähem Sturz von Abſatz zu Abſat. Wild toſt 


au niß mehr, und die Ernennung des Herrn Rivers 
Wilſon zum Finanzminiſter des Vicekönigs mit Nu 


u 


ae 
Se 


fein Protektorat zu ſtellen; es iſt das kein Geheim- 


zu einer Beſitzergreifung iſt; die Annekttrung ift das 


— 


1 Paſe | 
nigen, welche die ſehr praktiſche Verf 
der Engländer Betreffs der Annektiruu @e- 
bieten kennen, ein erſichtlicher Beweis 


finanzielle Verwaltung Egyptens durch einer britt⸗ et 


ſchen Agenten“ ein erſter und ſehr wich „e Schritt 


unvermeidliche Schickſal aller Gebiete, welche Eng⸗ 
land „protegirt“. Die engliſche Regierung hat es 


nicht für angemeſſen erachtet, in dieſem Falle im 


Geheimen zu verfahren, wie ſie es mit dem Vertrage 
gethan hat, durch welchen die Türkei die Inſel Cy⸗ 
pern abgetreten, und ſie hat „in loyaler Weiſe“ 
unſerem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
ihre Abſichten mitgetheilt. Aber wohl vorausſehend, 
daß eine ſolche Erklärung am Quai d' Orſay eine 
lebhafte Aufregung hervorrufen würde, hat das Fo⸗ 
zeign office zu gleicher Zeit Frankreich eingeladen, 
die Regentſchaft von Tunis zu „protegiren“ und zu 


öböͤbeſetzen“. Wir können euch das Gebiet nicht ge⸗ 
ben, hat man geſagt, aber Niemand kann euch ver⸗ 


# 


ob der „Moniteur Univ.“, ein für den Herzog De- | 


hindern, es zu nehmen, und wir rathen euch drin⸗ 
gend, damit nicht zu zögern. So ſteht die Angele⸗ 
genheit, und in unſeren gouvernementalen Kreiſen 
Hherrſcht dieſerhalb eine große Rathloſigkeit.“ 
Bekanntlich hat man ſich ſchon mehrmals durch 
ſolcherlei Kombinationen in Aufregung verſetzt. Sie 
haben an ſich nicht eben große Unwahrſcheinlichkeit. 
Allein eben deshalb ſind ſie leicht in Cours zu hal⸗ 
ten, ohne daß die Thatſachen ihnen entſprächen. Ob 
nun dieſes Mal die Sache wirklich richtig iſt, oder 


cazes mehr als für Herrn Waddington geſtimmtes 
Organ, dem gegenwärtigen Miniſter etwas Boͤſes 


— 


anthun will, das iſt ſchwer zu ſagen. Die lang⸗ 


ſame Angliſirung des egyptiſchen Vickönigs if ja 


ohnehin für Jedermann offen bemerkbar. 


* 


Paris, 21. September. Die „Defenſe“ ver⸗ 
uͤffentlicht ein Dankſchreiben, welches der Papſt 
Leo XIII. an den Biſchof von Orleans, Herrn Du⸗ 
panloup, für den von dieſem zu Gunſten des Pe⸗ 
terspfennigs erlaſſenen Hirtenbrief gerichtet hat. In 
dieſem Schreiben heißt es unter Anderem: „Es war 
in der That, ehrwürdiger Bruder, ein Ihres Eifers 


und Ihrer Beredtſamkeit würdiger Gegenſtand, um 


A 


jo mehr, als die Feinde der Kirche in gewiſſenloſer 
Weiſe alle Kunſtgriffe aufgeboten haben, um dieſes 
Werk der chriſtlichen Frömmigkeit in Verfall zu brin⸗ 
gen. Auch ſie erkennen, daß dies das Hauptwerk 


f 5 iſt, ohne welches es für den heiligen Stuhl weder 
Freiheit noch Würde, noch Sicherheit, ſein göttliches 


„ 


Amt zu üben, mehr geben würde. Darum haben 
fie alle ihre Angriffe und Anſtrengungen vereinigt, 
ihm auch dieſe letzte Schutzwehr zu rauben. Es iſt 
daher ſehr erfreulich, daß die Stimme des Epiſko⸗ 
pats weithin erſchalle, um dieſe großen Intereſſen zu 
vertheidigen.“ Bei dem Eifer, mit welchem Biſchof 
Dupanloup bereits ſeit langer Zeit den Kardinals⸗ 
hut erſtrebt, dürfte dieſes Dankſchreiben immerhin 


als eine erſte Abſchlagszahlung für den ehrgeizigen 


ies. 
are Bie ee DIHNEHLIE * 


dieſem Anlaſſe den Biſchof von Orleans, deſſen Be⸗ 
ſtrebungen, im heiligen Kollegium einen Platz zu er⸗ 
halten, bisher ſtets an dem hartnäckigen Widerſtande 


der Jeſuiten geſcheitert ſind. 


Der „Monttetr .der geraume Zeit das 


5 e Staff de Aus wärtigen Amtes war n et auch 


jetzt noch von Decazes zu allerl⸗: Spuk benutzt zu 
werden pflegt, wischt ſich heute in den Streit, den 
„M. de Vlowitz“ mit dem Journal du Loiret über 
die Glaubwürdigkeit ſeiner Mittheilungen aus Ber⸗ 


1585 lin hat. „Es iſt anerkannt“, ſchreibt der „Moni⸗ 
„teur“, „daß 1875 die deutſche Militärbehöͤrde einen 


* 


Angriffsplan gegen Frankreich im Sinne hatte; daß 
die Berliner offiziöſe Preſſe ſich mit äußerſter Hitze 
einmiſchte und gegen unſer Land mit unmittelbarer 


Heftigkeit vorging; daß ein namhafter Mann, einer 


1 


der intimſten Vertrauten des Herrn von Bismarck, 


nicht nur nicht die Richtigkeit dieſer Symptome be⸗ 


ſtritt, ſondern dieſe Pläne unſerem Botſchafter be⸗ 


kannte oder enthüllte, ohne daß uns damals oder 
ſeitdem gejagt wurde, daß er gegen dieſelben pro⸗ 


teſtire. 


5 


Provinzielles. 
Stettin, 24. September. Der „B. B.⸗C.“ 


ſchreibt: „In der erſten Konferenz, welche zwiſchen 


den Vertretern der Staatsregierung und denen der 


Berlin⸗Stettiner Bahn abgehalten wurde, kam es zu 


Be 


„seiner vollſtändigen Einigung über alle weſentlichen 


Punkte in Bezug auf den aufzuſtellenden Vertrag 
und die Betriebsüberlaſſung für ewige Zeiten. Der 
Vertrag iſt allerdings bisher nicht paraphirt worden, 


aber es dürfte bereits in der nächſten Sitzung — 


deren Termin noch nicht feſtſteht — dieſer paraphirte 
Vertrag vorgelegt werden. Auch die Verwendung 
des Reſervefonds kam in der Sitzung zur Sprache. 


Es herrſcht in dieſer Beziehung im Prinzip voll⸗ 


na 


ſtändige Einigkeit zwiſchen den Vertretern der Bahn 
und denen der Regierung. Aus den Mitteln des 
Reſervefonds werden wahrſcheinlich die Direktoren 
und ſonſtigen Beamten mit noch längere Zeit lau⸗ 
fenden Kontrakten — ſoweit dieſelben nicht mit in 
den Dienſt der Regierung treten — abgefunden 
werden und der Reſt wird der Staatsregierung zur 
freien Dispoſitien zufallen“ 

L Der Reichskanzler Fürſt Bismarck if 
geſtern Abend auf der Reiſe nach Varzin hier durch⸗ 


f paſſirt. Wie die „Kr.⸗Ztg.“ hört, hat der Fürſt 


die Reiſe auf ärztlichen Rath unternommen und wird 
wahrſcheinlich eine volle Woche in Varzin ver⸗ 


wellen. 


auch bereits im Laufe der Vormittags- ſowie der 


—— Die Wahlbewegung in unſerer Stadt 


ſcheint heute eine ganz außergewöhnliche zu ſein. 
So viel wir zu erfahren Gelegenheit hatten, war 


Mittagsſtunden die Betheiltgung an der Wahl in 


als Konſellpräfdenten iſt fl ;:;ñ;ĩ?;!ͤ + 


hört der im Ganzen mi 


irken Aiur erheblich rigere, als bei dür gierung läßt, wie die Das 25 


>. Skptemdet . 


len 3% 1 5 gegenwärtig in der deutſchen e Vormittag 108 ner So Eisenbahn sog 
Swinemünde, 23. September. Ein entſt zu Witten an der Ruhr neuartige shoͤhe nach Wabern, beſtieg dr . einen f 
er Unglücksfall hat ſich vor einigen Tagen n dem Soſtem des ſchwediſchen Offiziers 9 und fuhr durch Meder⸗Me leich auf dieß 
in der Nähe von Swineminde vohnhaften, anfertigen, welche bei ven bezüglichen Schleſverſuchen] Höhe Werkel n wo aus der Kaiſer der 


Später 
r 


Ae den luſchlagen eiue kuſehliche Wirkung der | Eröffnung dee MNanbotrs delwohute. N 

durch fie geſchleuderten Geſchoſſe und eine beinahe gab ſich der Kaiſer durch Dorea nach der Anhöhe 

f te b an der Straße und verfolgte hier ſtehend den gan. 

zen Gang des Manövers. Das Wetter war ſehr 
trailleuſe liegen horizontal neben einander und kann ſchön. Der Kaiſer wurde in allen Dörfern, welch 
ſowohl aus fämmtlichen Läufen zu gleicher Zeit, als [er paſſirte, mit Glockengeläute empfangen; am Weg: 

auch nur aus einzelnen gefeuert werden. Die große vor Rieder⸗Möllrich hatten die Geiſtlichkeit, de, 
zu Marinezwecken beſtimmte Mitrailleuſe enthält 4, Schulen und die berittenen Kriegervereine Aufſtellung ie 
die kleine, als Feldgeſchütz geeignete, 10 neben ein- | genommen. Das Manöver, welches um 18/ Uh u: 
ander liegende Rohre. Aus dem Schiffs⸗Geſchütz endete, bot ein prächtiges Bild. Nach dem Manz. 
können bei guter Bedienungsmannſchaft gegen 300 ver nahm der Kaiſer noch den Vortrag der Schieds 

und aus dem Feldgeſchütz unter gleichen Verhält⸗ richter entgegen und fuhr nach der Kritik über or 
aiffen 1000 — 1400 Kugeln in der Minute ent- | denshaufen, Diffen und Grifte, woſelbſt am Bahn. { 
ſendet werden. Die Wirkungen der Schüſſe mit] hofe ein herzlicher Empfang bereitet wurde. Von 


jehr angeſehenen Famiie ereignet. Waählend de 
Eltern ſich gegen Abend in einem der unteren Zin⸗ 
mer des Wohnhauſes aufhielten, hörten ſie in ler 
oberen Wohnung, wo ſich zwei von ihren Söhnen 
befanden, einen Schuß fallen. Nichts Gutes ahneid, 
ſtürzt der Vater die Treppe hinauf und in das be⸗ 
treffende Zimmer und flieht zu ſeinem größten 
Schrecken ſein ſieben Jahr altes Söhnchen im Blute 
ſchwimmend am Boden liegen. Die eine Geſichs⸗ 
hälfte war durch einen Schrootſchuß gain I 
gräßlich zerfleiſcht, der Backenknochen zerſplittert. Ir 
der ſchrecklichſten Aufregung nimmt der Vater jenen. 
bei völliger Beſinnung befindlichen Sohn auf den 
Arm, bringt ihn in ein anderes Zimmer und ſcickt 


ſofert nach der Stadt zu einem Atzte. Deſer den zu Witten gefertigten Mitrailleuſen waren der Grifte aus erfolgte die Rückfahrt nach Withelms. 
kommt auch alsbald und iſt ebenfalls entſetzt über] Art, daß die Geſchoſſe drei auf einander genietete, höhe, wo der Kaiſer um 3 Uhr eintraf. Gleich. 
den Anblick, der ſich ihm darbietet. Lange Zeil er⸗ 


2 


je 8 Zoll (engliſch) ſtarke Panzerplatten nicht allein | zeitig mit dem Kaiſer hatte auch die Kaiſerin Di. 
forderte es, um die große Menge Knochenſplittck zu | völlig durchſchlugen, ſondern noch 1 Zoll tief in helms höhe verlaſſen und ſich nach Treyſa begeben 
entfernen und die Wunden zuzunähen. Der der ⸗ die dahinter befindliche Eiſenplatte eindrangen. Als wo dieſelbe am Bahnhofe durch die Oberin des 
unglückte Knabe hatte, wie erzählt wird, ein au der ein beſonderer Vorzug der kleinen Feld⸗Mitrailleuſen Diakoniſſenhauſes, ſowie Landmädchen in ihrer Na 
Wand hängendes Gewehr herabgenommen 1 nd di mit] wird betont, daß die Leichtigkeit ihres Gewichtes es tienaltracht und Bauernburſchen zu Pferde feu 
geſpielt; fein älterer Bruder ſei nun hinzugetſeten |geftatte, im Fall eines Mangels an Pferden den empfangen wurde. Die Kaiſerin beſichtigte das Dig. 
und habe ihm daſſelbe entreißen wollen. Herbei| Transport des Geſchützes durch die Mannſchaft ſelbſt] koniſſenhaus, fuhr ſodann nach Wabern zurück Fi 
hätte ſich das Gewehr entladen, und wäre der uß beſorgen zu laſſen, ein Vortheil, der beim Gebirgs- traf vor der Beendigung des Manövers wieder 
dem jüngeren Knaben in das Geſicht gegangen. Die krieg und in unwegſamen Gegenden nicht hoch ge⸗ dem Kaiſer ein. io 
Aufregung der Eltern, die ſchon mehrere Kinder|nug anzuſchlagen iſt. Die größeren Schiffs⸗Mi⸗ Kaſſel, 23. September. Der Kaiſer ſprach B 
durch Krankheiten verloren haben, über dieſen Un- trallleuſen find von der ruſſiſchen Kriegsverwaltung bei dem gestrigen Empfang einer Deputation der a 
gläcksfall iſt begreiflicer Weiſe ſehr groß. vorzugswelſe zum Angriff gegen die Torpevoſchiffe Stadtvertretung nach der Gratulation des Bürger di 

Greifswald, 23. September. Die Kaufmanns- vorgeſehen. meiſters demſelben Allerhöchſt ſeinen Dank aus und 
kompagnie hat kürzlich in einer Sitzung über die iterariſched. beauftragte ihn, feinen Mitbürgern mitzutheilen, wie ba 
Einrichtung einer Handelskammer verhandelt. Nach Dentſche Gewerbe⸗Ordnung nebſt den für wohlthuend ihn der Empfang und die vielen ihm 9° 
einem Reſkript des Herrn Handelsminiſters llegt das Reich erlaſſenen Zuſaßgeſetzen und Ausführungs⸗ erwieſenen Aufmerkſamkeiten berührt hätten. Es fel 
nämlich der Plan vor, zur Förderung der Handels eine ſchwere Zeit geweſen, die er zu überwinden ge⸗ 


Belt beſtimmungen. Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen von N . 
intereſſen in Stralſund eine Handelskammer ins 2 Pb. Berger a; Dritte Auflage habt hätte. Der Güte Gottes danke er es, daß er 
Leben zu rufen, ſobald ſich dieſem Unternehmen die 6 


U N 9 75 . dark. größeres Unheil gnädig von ihm abgewendet und ihn Ur 
Kaufmannſchaft der Städte Barth, Greifswald und a. ne 1 bereits vortheilhaft be- wieder habe geneſen laſſen. ge 
Wolgaſt anſchließen. In jener Siung wurde je⸗ kannten Buches iſt gänzlich umgearbeitet und ergänzt Geſtern Abend fand ein großer Zapfenſtreich 
doch einſtimmig eine ſolche Einrichtung Seitens der worden durch die Geſetze: betr. den Gewerbebetrieb von 840 Muſtkern und Trommlern und eine glän. 
hiefigen Kaufmannſchaft abgelehnt. der Maſchinſſten auf Seedampfſchlffen vom 11. Juni zende Illumination ſtett. 

* Alt⸗Prochnow bei Appelwerder in Weſt. 1878; über die eingeſchriebenen Hülfskaſſen vom 7. Wien, 23. September. Der Berichterſtattern B 
preußen, 22. September. Den Leſern unſerer Zei⸗ April 1876; betr. die Abänderung des Tit. VIII. der „Pol. Correſp“ in Serajewo bemerkt anläßlich 
tung find wir in der angenehmen Lage, mittheilen vom 8. April 1876; betr. die Abänderung des des bereits gemeldeten glänzenden Erfolges der kal 
zu können, daß bei Grlezenheit der 23. Wander⸗ Tit. VII. (gewerbliche Arbeiter) vom 17. Juli ſerlichen Truppen bei Senkovic, es könne als faſt 
verſammlung deulſcher und öſterreichiſcher Bienen- 1878; die Bekanntmachungen betr. den Gewerbe- gewiß angeſehen werden, daß der Aufſtand in Bos⸗ 
züchter am 10.— 13. d. Mts. in Greifswald ein ßetrieb der Ausländer im Umherziehen, die Prü- nien im Großen und Ganzen in einigen Wochen 
vom Lehrer Skibbe in Alt⸗Prochnow bei Di.-Erone | fung der Thierärzte, der Apotheker und Apotheker- niederzeworfen fein werde. Der Berichterſtatter kon⸗ 
ausgeſtellter Bogenſtülper 15 Mk. Prämie erhielt] gehilfen ıc. ſtatirt ferner, daß nach den Erfahrungen ſämmtlicher 
und vom Comité zur Verlooſung angekauft worden Das Buch enthält außer dem korrekten Text] Heereskörper weder die chriſtliche, noch die israelitiſche 
if. Hierbei bemerken wir gleichzeitig, daß Herr des Geſetzes, dem klare Erläuterungen, die jeden Bevölkerung Bosniens den kaiſerlichen Truppen | 


® 


Skibbe bereits im vorigen Frühjahr für ſein reges Zweifel beſeitigen, hinzugefügt find, ein ausführ- entgegengetreten iſt. In der Regel ſtänden nur 
Streben in der Bienenzucht 55 Mk. Prämſe von ſiches Sachregiſter, ſowie eine Einleitung „zur Ge- von den fanatiſchen Prieſtern aufgehezte und von 
dem landwirthſchaftlichen Verein in Deuiſch-Crone! ſchichte der Gewerbeordnung“ und dürfte ſich durch den türklſchen Civil- und Militärbehörden, ſowie 
erhielt. N die praktiſche Brauchbarkeit nicht allein für Ju- von türkischen Truppenabtheilungen unterſtüzze Mu⸗ 
riſten, ſondern auch für jeden Gewerbetreibenden hamedaner im Kampfe gegen die öſterreichiſchen Trup⸗ 
Vermiſchtes. und für die geſammte Handelswelt empfehlen. pen. Von allen Seiten ſtrömen zahlreiche Einwoh⸗ 
ea] cn, EEE | ehe de in te 
aßt 384 , 8 an „er a Berlin, 25 Seplcuber. Es ſtanden zum Ber- | 12 . l aß dit. 
bade u, de Erde, bes u, e BETT en 4 See 1115 Kar, ber u, Bie arne i. Belt. um" 
ir 5 8 i A 5 1 5 s 
Denn Banane d e, a | us mar den San der fleet. Of, de See e dee 
weten 8 — von Hirſch in Würzburg, der über durchweg zu ftark, wofür der Grund mit darin 1 1 Nojetti, und der Hauptmann Banfani, ſind 
ſelnerſeſſs einen ganz bedeutenden Theil feiner kunſt⸗ zu ſuchen it, daß zum Theil die Abnahme⸗Termine 11 einer militäriſchen Miſſion in Bukareſt einge⸗ 
gewerblichen Schätze, feiner ſchönen Porzellale, feiner bereits beginnen und erfuhren die Preiſe daher über⸗ offen. EN 


all einen kleinen Rückgang. Rom, 23. September, Hier iſt die Nach N 
Rinder Prima 60-62, Sekunda 47—49, verbreitet, der Vatikan habe der —preußtichen Regle⸗ | 
Tertis 40 — 44 Mark pro 100 Pfund Schlacht- rung den Vorſchlag gemacht, hinſicht 4 


gewicht. Verletzung der Maiteſetze abgeſetzten oder zu Ge⸗ 
Schweine, beſte Mecklenburger 51 — 52, beſte fängnißſtrafen 1 Glien daffee Vor- 
verſtorbenen Banguiers gehören mit zu den europäl⸗ Pommern 47 — 49, geringe Pommern circa 46, gehen zu adoptiren, wie der Kanton Bern und den 
ſchen Kröfuffen. Der eine iſt der bekannte „Türken⸗ Ruſſen 40 — 43 Mark pro 100 Pfund Schlacht- gedachten Geiſtlichen die einfache Rückkehr auf ihre 
Hirſch“, der Erbauer der türkischen Bahnen, der gewicht. 3 Poſten zu geſtatten. Nach anderweitigen Informationen 
Emittent der Türkenlooſe, derſelbe, veſſen Ueberſiede⸗ 3 Kälber erzielten durch ſtarres Feſthalten der | iſt dieſe Nachricht mehr als zweifelhaft. 
lung nach Wien vor etwa Jahresfriſt ſo viel von Verkäufer ungefähr den letzten Preis von 50—60 London, 23. September. Die „Times“ mel⸗ 
ſic reden machte. Der verftorbene Banquler Hirſch Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht, doch zog fi da- det aus Kalkutta: Englands Beziehungen zu dem 
war — fo wenig Bildung er auch urſprünglich be- durch das Geſchäft über die Gebühr in die Emir von Afghaniſtan nahmen einen hͤͤchſt kritiſchen 
ſaß — ein guter Kunſtkenner und die Maler in Länge. i Charakter an. Die engliſche Geſandtſchaft, welche 
München gaben etwas auf fein Urtheil — aller- Der Auftrieb von Hammeln beſtand faſt zur bis Jumrood an der äußerſten Grenze Afghaniſtans, 
dings noch etwas mehr auf fein Portefeuille, das Hälfte aus magerem Vieh, für welches fig nur ein obwohl noch auf indiſchem Gebiete, gekommen war, 
ſich ihnen ſehr willig öffnete, wenn ſie etwas Gutes verſchwindend geringer Begehr zeigte; die andere] mußte zurückkehren und marſchirte nach Peſchawer 
gemalt hatten. Der Herr von Hirſch, der Vater Hälfte enthielt auch nur ein Paar kleine Poſten zurück. Abſolut authentiſche Nachrichten aus Simla 
des berühmten Türien⸗Baron, war ein ſeltſamer guter Waare, während der Reſt aus mittlerem melden: Der Vertreter des Emirs verweigerte die 
Kauz. Urſprünglich hatte er dem Pferdehandel ob⸗ Schlachtvieh beſtand. — Der Durchſchnittspreis va⸗ Erlaubniß zum Vormarſche der Geſandtſchaft trotz 
gelegen, nach und nach hatte er es auf ſchon da⸗ rürte zwiſchen 45 bis 50 Mark pro 1 Pfund dreiſtündiger Verhandlung und derſelbe beſaß poſitive 
mals „nicht mehr ungewöhnlichen Wegen“ zum Ban. Sclachtgewicht. Aufträge vom Emir, welcher erſt wenige Tage frü⸗ 
quier gebracht und allmälig war er der bayeriſche Telegraphiſche Depeſchen. her zwei hohe Offiziere an die Grenze geſchickt hatte. | 
Staatsbanquier, war er einer der einflußreichſten Königsberg i. Pr., 23. September. Die Die Weigerung geſchah in Gegenwart zweier indi⸗ | 
Geldleute in Deutſchland geworden. Aber ſelbſt in Aktlen⸗Bierbrauerei Wickbold if in der vergangenen ſcher Fürſten des enaliſchen Gefolges, was in In⸗ 
den Zeiten ſeines Glanzes zog es ihn manchmal] Nacht gänzlich niedergebrannt. dien gefährlich werden kann, außerdem AR die zus 
zurück nach der alten Vergangenheit. Wenigſtens Poſen, 23. September. Wie dem „Poſener ſche Geſandiſchaft nach wontaelitten in ahn. De 
erzählte man fi, daß er ſeine alten ſchäbigen Klei Tageblatt“ aus Krotoſchin gemeldet wird, iſt daſelbſt] Emir zeigte durch diejen Mt eine offene Beinbicant 
der noch als reicher Banquier aufbewahrt hätte, eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. 20 Häufer gegen England und ede Hoffnung auf eine frichliche 
daß er dieſelben hier und da anzog, heimlich und ſind niedergebrannt und 4 Perſonen dabet ums Beilegung it nur ehe geschwungen. Der britifc)- 
von Niemandem geſehen, ſeine Wohnung verließ Leben gekommen. indiſche Vieekönig verſucht bereits dem afgbaniſchen 
und dann auf die Pferdemärkte zog, um nach Her⸗ Kaſſel, 23. September. Der Kaiſer und die] Volke klar zu mecen, daß wir (England) mit dem * 
zensluſt zu feilſchen und zu handeln, wie in den Kalſerin fuhren heute mittelſt Extrazuges nach Wa- Volke keinen Streit ann und mene cn 
Jahren ſeiner Jugend. — Das iſt der Gründer bern. Der Kaiſer begab ſich ſogleich auf das Ma- ſtämme zu gewinnen. Durch Kuplans Leryalıny 
und Befiper der großen Kunſt⸗Sammlung, die eben növerfeld, während die Kaiſerin in Trepſa die Dla⸗ in der Angelegenheit hört dieſelbe auf eine ſpeziell 
jetzt in Köln unter den Hammer kommt und deren koniſſen⸗Anſtalt beſuchte und alsdann zum Manoͤver indiſche zu fein und wird eine national“engliſche von 
Verſteigerung in Kunſtkreiſen ſo großes Intereſſe eintraf. Das Manöver begann zwiſchen Werkel böchſter Bedeutung. 
erregt. 7 und Nieder⸗Vorſchütz und zog ſich bis Gudensberg Konſtantinspel, 23. September. Das aus 
— In einer Wiener Familie, die Häufig Beſuche hin. Das Südkorps, beſtehend aus der 21. und engliſcher, öſterreichiſchen und franzöſiſchen Kapita⸗ 
empfängt, verkehrt auch ein junger Mann von ſehr 25 Divifion unter General-Lieutenant v. Thiele, liſten beſtehende Syndikat für den Bau von Eijen- 
ſtattlicher Erſcheinung und anſehnlichem Embonpoint. operirte gegen das Nordkorps, beſtehend aus der deinen in Kleinaſien hat dem Großvezir einen 
Als unlängſt die ebenſo liebenswürdige als hübſche 22. Divifion unter General⸗Lieutenant v. Blumen⸗Proteſt gegen die prinzipielle Annahme des Klapka⸗ 
Hausfrau ſcherzhaft, auf beſagten jungen Mann thal. Der Kaiſer ſprach ſeine Zufriedenheit öber ſchen Projektes überreicht und für den von 
weiſend, zu ihrem kleinen Töchterchen ſagte: „Stehſt die Leiſtungen der Truppen aus. Der Kaiſer und dem Syndikate eingebrachten Antrag die Priorität 
Du, der iſt Dein Bräutigam,“ verſetzte die Kleine, die Kaiſerin fuhren nach dem Manöver von Gu⸗ verlangt. 
den ſtattlichen Herrn mit mißtrauiſchen Blicken von densberg über Diſſen und Halsdorf bis Grifte, von New⸗Orleaus, 23. September. Das gelbe Mr 
oben bis unten betruchtend „Mama, ich bitt', ge⸗ wo fie ſich nach Wilhelmshöht begaben. Allerorteu] Fieber iſt jetzt ſtark im Abnehmen begriffen, mit Yus- N 
ſelches naive Miß⸗ wurden dieſelben von der Bevölkereng mit Be- nahme der Landdiſtriktt. Geſtern find in New-⸗Or⸗ 


Lech 


Elfenbeinſchnitzereien, de. an das Münchener Muſeum 
bereits vor Jahren geſchenkt hat. Daß die Ge⸗ 
mälde, die er mit vielem Elfer Jahrzehnte lang 
geſammelt hat, jetzt unter den Hammer kommen, 
muß billig Wunder nehmen, denn die Söhne des 
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trauen die ſpontanſte Heiterkeit erregte. i cgeiſterung empfangen. — Die Truppen beziehen leans 40, in Memphis 33 und in Vicksb Be 1 
Karlsrube, 17. September. Die ruſſi⸗ Bivouaks. $ Todesfälle vorgekommen. : Me 1 


